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Weihnachts -Erwartung.
Einmal schickt Gott uns doch dm Frieden,
So oder so nach seinem S 'nn.
Sei 's droben , sei 's im Süi hienieden,
Wir nehmen was er uns b . schieden,
Demütiglich als Weihnacht hin . sisi
Mit deinen Engeln, deinen schönen,
Du heil' ger Christ , kehr ein , kehr ein!
Die wunden Herzen zu versöhnen,
Laß du dein Friede , Freude! tönen —
Die grauen Hüter harren dein!

Walter Flex.

Unsere Aufgabe heißt jetzt und , wer kann sagen
wie lange noch : Warten! Wer aufgestanden ist vom
Schlaf , wem die Sonne des aufsteigsnden Tages ins
Auge geleuchtet hat , der mag trotzdem getrost sein . Gott
ist noch nicht tot . Er läuft seinen Weg. Er ist an
seiner Arbeit. Er baut sein Reich . Er erzieht sich
die Geister , die vor ihm leben sollen. Das Heil
kommt näher! Christian Geyer.

Das Glöcklern des Glücks.
Roman von Ludwig Roh mann.

Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Am nächsten Nachmittag kam Ulrich . Eve flog ihm ent¬

gegen und lachte und weinte fassungslos an seiner Brust.
Er sah auk sie nieder , während seine Arme sie umschlungen
hielten , und sagte leise und tröstend : „Armes, armes Kind
Wie du ausgelöst bist ! Ich konnte gestern wirklich nicht
kommen . Martha Prochnow war da und sie blieb bis zum
Abend. Dann tat der Vater es nicht anders , ich mußte sie
auch ein Stück noch begleiten . Und dann wars eben zu spät
geworden .

"

„Ich habe ja gewußt, daß deine Abhaltung dringend
sein mußte, und doch ist es schrecklich gewesen — so mit all
dem andern zusammen . Ich bin eben doch ein ganz dummes
Ding — "

„Nein du — das bist du nicht," sagte er gerührt,
während er den Arm um ihre Schulter legte und so lang¬
sam neben ihr her nach dem Haufe ging . „Aber nun vor

uillem : Wie stehts denn mit deinem Vater ? Dein Brief
hat mir ordentlich Angst gemacht . Und daß ihr nun auch
den jungen Kohlrausch im Hause habt —"

Eve sah überrascht zu ihm auf: „ Kennst du ihn denn ? "

„ Natürlich — er ist ja ein Bundesbruder und war mit
mir zusammen zwei Semester aktiv . "

„ Ach , das ist aber schön !
"

„ Na , ich weiß nicht . Seine urdeutiche Art behagt mir
nicht, das blonde Germanentum solcher Riesenkinder ist mir
immer ein wenig täppisch und läppisch erschienen.

„ Ach , Ulli, das ist er nun aber gar nicht . Und ich
glaube, er ist ein tüchtiger Arzt und ein tüchtiger Mensch,"
sagte sie eifrig.

Es zuckte spöttisch um seinen Mund , als er auf sie nieder¬
sah.

„ Meinst du ? Du kommst ordentlich in Eifer. Aber um
so besser für seine Patienten und für deinen Vater , wenn er
mehr kann, als lachen , fechten und trinken .

"
Das Lachen hat uns eigentlich recht gut an ihm gefallen,"

sagte Eve nachdenklich. „ Aber trinken ? Wie ein Trinker
sieht er doch eigentlich nicht aus .

"

„ So ists auch gar nicht gemeint . Er war nur berühmt
im Korps, weil er jeden unter den Tisch trank. Du scheints
ihn übrigens recht genau angesehen zu haben.

"
Nun blieb sie stehen und lachte ihn an.
„Aber Ulrich — ! Wenn er doch im Hause wohnt und

mit uns an einem Tisch sitzt — ! "

„ So . Hm — also ganz zu Hause. — Und wenn er sich
nun in dich verliebt? "

„ Nein, was du auch denkst ! " Sie lachte nun laut und
klingend auf. „Dazu ist er doch zu vernünftig ! "

Er ging weiter, ohne ihren Arm zu nehmen.
„ Danke , mein Schatz ! Danach war es wohl unver¬

nünftig, daß ich mich in dich verliebt habe ? "
Sie war neben ihm hingegangen, aber nun blieb sie

wieder stehen und alle Farbe wich aus ihrem Gesicht.
„ Ulrich — warum sagst du das ? Das — das ist nicht

schön. Du bist doch gar nicht in mich verliebt — Du hast
mich doch lieb , nicht wahr ? " Und nun lehnte sie sich an
ihn und sah dringend zu ihm auf : „ Du hast mich lieb nicht
wahr ? "

Er sah schlecht gelaunt über sie hinweg . „ Ich weiß
wirklich nicht, ob die Unterscheidung zwischen Lieben und
Verliebtsein , auf die sich die Romanschreiberso viel einbilden,
berechtigt ist. Aber lassen wir das . Wie geht es denn nun
deinem Vater ? Du hast mir noch keine Antwort gegeben .

"

„ Ich weiß nicht "
, sagte sie bedrückt und verwirrt . Alle

Freudigkeit war von ihr gewichen ; sie fand sich in Ulrich
heute gar nicht zu recht. Aeußerlich ist wohl alles so, wie
es gestern war ; ob es nun aber wirklich nicht schlimmer ist,
das weiß nur der Doktor und mein Vater selbst. "

„ Du hast also ernstliche Befürchtungen? "

„ Leider , obschon ich keine klare Gründe dafür angeben
kann . Es ist mehr ein Ahnen, das mich nicht los läßt ; der
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Vater hat dich übrigens gestern mit besonderer Ungeduld er¬
wartet, du sollst gleich zu ihm kommen .

"
Ulrich seufzte. Er wußte ja, was Petzold von ihm

hören wollte, und das gerade konnte er ihm auch heute nicht
sagen . Er hatte gar keine Gelegenheit gesucht, mit seinem
Vater zu sprechen. Konflikte waren nun einmal nicht seine
Sache — denen ging er, wenn es irgend möglich war , aus
dem Wege. Und der Doktor ? Du lieber Gott — der
durfte eben auch nicht ungeduldig sein. Es war doch genug,
daß er wußte, wie es um ihn und Eve stand und daß er
sich aus ihn verlassen durfte.

Konnte er das denn aber und hatte er nicht Grund,
gerade darüber in Unruhe zu sein? Ulrich fühlte, wie das
Blut ihm ins Gesicht stieg, er warf einen scheuen Seitenblick
auf Eve. Wußte er selbst denn, inwieweit er in dieser
Liebessache noch verläßlich war ? Das stand doch fest , daß
er schon jetzt nicht mehr mit der alten Freudigkeit nach dem
Doktorhause ging ; und daß er dann noch sich überwinden
mußte, den Besuch wie eine Pflicht zu absolvieren . Das
sah eigentlich nach übermäßiger Verliebtheit gar nicht mehr
aus — schuld daran aber hatte entschieden nur der Doktor
mit seiner Drängerei . Man wollte sich doch nicht immer
quälen lassen , und es gab gewiß angenehmere Aufgaben,
als die, einem Manne , der nichts begreifen wollte; klar zu
machen , daß alle Dinge Zeit zur Entwicklung brauchen . Der
leise Aerger darüber und die scharf ausgeprägte Abneigung
gegen Auseinandersetzungen ernster Art hatten sich eben
lächelnd auf die Schwingen seiner fröhlichen Liebe gelegt und
der Doktor sollte froh sein , wenn er, Ulrich, ihm das nicht
weiter übel nahm.

Und wenn er nun gar bedachte, daß er doch auch nicht
der erste Freiersmann war ! Es gab doch Familien genug,
die ihm mit jeder denkbaren Rücksicht entgegengekommen
wären , und das hätte auch der alte Doktor einsehen und
ein bißchen würdigen können . -

Sie waren am Hause angekommen und Ulrich schreckte
aus seinem selbstbeschaulichen Grübeln auf. Nun mußte er
also ein fröhliches Gesicht aufstecken und die Doktorsleute
an ein Herzensglück glauben lassen, von dem er in diesem
Augenblick der Verstimmung weit entfernt war.

Frau Anna hatte sich in das Krankenzimmer bringen
lassen und Ulrich mußte sich also ebenfalls gleich dorthin
begeben . Er riß sich zusammen und stürmte mit ausge¬
streckten Händen auf Petzold zu.

*
„ Na , das sind ja schöne Geschichten ! Was machen Sie

denn bloß ? Unser Doktor ist wirklich krank — unser Doktor,
den man sich anders-, als gesund und froh gar nicht denken
kann, der mit seinem Wägelein und dem Schimmel fast schon
zu den Eigentümlichkeiten des Werders gehört ! Dabei schüt¬
telte er Petzold kräftig die Hand , und dann ging er zur
Frau Anna , um ihr ergeben die Hand m küssen.

Petzold machte ein grämliches Gesicht. Wenn der Mensch
iyn mit Redensarten dumm machen wollte — !

„ Tag "
, machte er trocken. „ Sieht man Sie doch auch

einmal wieder ? "
Eve wollte Ulrich beispringen , und ehe er selbst noch

antworten konnte , sagte sie schnell : „ Er konnte wirklich nicht
kommen , Vater — wir haben eben darüber gesprochen.

„ Daß Ulrich nicht kommen konnte , Hab ' ich schon selbst
angenommen — schon darum , weil es unverzeihlich wäre,
wenn er dem Besuch bei uns einen anderen Zeitvertreib
vorgezogen hätte . Der Grund ist gleichgültig und die Haupt¬
sache bleibt, daß er nun da ist. Hoffentlich mit guten Nach¬
richten . Setzen Sie sich , Ulrich . Und Du , Eve, sei so gut
und bring die Mutter hinaus — ich Hab mit Ulrich allein
zu sprechen.

"

„Aber Vater — ? "
Und auch Frau Anna widersprach voller Unruhe : „ Wa¬

rum denn nur? Laß doch die Kinder jetzt beieinander. Du
kannst ja später — "

„ Nein ! " Das klang so scharf, daß es jeden Widerspruch
abschnitt . „ Das Notwendige zuerst . Für euer Liebesge-
tändel bleibt Euch dann , so Gott will, noch ein ganzes,
langes Leben.

Als er sah, daß Eoes Augen feucht schimmerten, bereute
er seine Schroffheit und er rief sie zu sich heran. „ Mädel,
so sei doch gescheit . Ich schick

' ihn Dir bald wieder .
"

(Fortsetzung folgt -)

Aus dem Seelenleben unserer Soldaten.
Nach Erzählungen Münchner Krieger.

Empfindungen sind immer 'Adjektiv ; der ist zuver¬
sichtlich und heiter, wenn den Kameraden die Grillen
Plagen, dem raubt dos Schlimmste nicht die Ruhe der
Seele uird jener erlernt das Grauen des Krieges nur

, schwer. So wie die Menschen im Frieden verschieden'
sind, so sind sie 's im Krieg; nur daß sie manchmal die
Rollen vertauschen, ein Hasenfuß zum Helden wird und
ein robuster Mensch , der ohne Zögern einen Sturman¬
griff mitmacht , zusammenschanert , wenn er dem Feind
das Bajonett in die Brust stoßen soll. Soldaten erzähl¬
ten von einem Kameraden , der zu Beginn des Handge¬
menges Gewehr bei Fuß dastand und — weinte. Derselbe,
der im Feuergefecht einer der besten und erfolgreichsten
Schützen war. Und umgekehrt, Leute, die man im bürger¬
lichen Leben als zimperlich und feig kannte , haben sich
schnell mit den Schrecken des Krieges abgefunden.

Nichts ist besser geeignet als der Krieg , Massenemp¬
findungen zu schaffen. Begeisterung steckt an, die Wut
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überträgt sich von Mann - u Mann , gnrau wie FnrchF
und Verzweiflung . Landwehrleute , die Frau und Kind
zu Hause haben, werden in aktiven Truppenverbänden
Draufgänger , die nach nichts fragen, und ein junger
Münchner Pionierunkeroffizier, der den Geist der akti¬
ven Truppe noch in sich hatte , erzählt , daß er bald in
allem fo fühlte, wie seine älteren Kameraden . In vielen
Dingen sind die Empfindungen der Soldaten aber grund¬
verschieden . Besonders im ersten Gefecht . Ter eine er¬
zählt, daß es ihm ganz gleichgültig gewesen sei, als er
die ersteir Kugeln pfeifen hörte , den anderen beschlich die
Helle Angst , manche weinten. Viele haben zunächst keine
andere Empfindung als die, die sie beim Manöver hat¬
ten ; erst allmählich, wenn Kamerad um Kamerad getvcsi-
fen zu Boden fiel, kam ihnen das Bewußtsein, daß der
Krieg doch kein Manöver sei. Ein großer Teil der Sol¬
daten erklärt , daß er sich überhaupt nicht mehr erinnern
könne, was er am Anfang des ersten Gefechtes gefühlt
oder gedacht. Aber kaum einer behauptet , daß er bisher
noch nie um sein Leben gebangt. Besonders zu haften
scheinen die Empfindungen in Situationen , in denen man
weder vor noch zurück konnte und einfach liegen bleiben
mußte. Zunächst sucht sich bei dieser Gelegenheit alles
zu flüchten , dann schaut jeder nach einer Deckung. Als
in den Vogesen einmal eine Landsturmbatterie und ihre
Bedeckung rasendes Schrapnellfcuer erhielt , sah man Bil¬
der, die, als man sich später ihrer erinnerte, zum Lachen
reizten . Da reihte sich hinter einem dünnen Baum Mann
hinter Mann , wie eine lange Schnur und in einer kleinen
Mulde lagen sie drei- und vierschichtig aufeinander. Ist
solchen Miomenten pocht wohl jedem das Herz schneller,
mit der Zeit verliert sich aber die Aengstlichkeit ; einzelne
daher pfeifende Kugeln beachtet man kaum mehr. Wenn
die Truppen aber einmal ein paar Tage aus dem Feuer¬
bereich waren und wieder ins Feuer kommen, ducken sie
sich zunächst wieder vor jeder Kugel , wenn auch nicht
so tief wie das allererste Mal . (M . R . N,)

Schwimmende Baracken für Flüchrrrnge.
Der Pariser Stadtverwaltung bereiten schon feit ge¬

raumer Zeit die vielen Flüchtlinge schwere Sorge , die
aus Belgien und den nördlichen französischen Departe¬
ments in die Hauptstadt geflüchtet sind , um hier mit ihren
Familien eine vorläufige Unterlstnft zu finden. Da die
verfügbaren öffentlichen Gebäude , soweit dies tunlich ist,
zur Einquartierung von Soldaten verwendet werden oder
als Verwundetenspitäler eingerichtet sind , stieß die Unter¬
bringung der Flüchtlinge aus große Schwierigkeiten. Man
stellte ihnen leerstehende Wohnungen, Keller - und Boden¬
räumlichkeiten zur Verfügung , ließ die Leute auf Korri¬
doren stnd unker Doveingängen nächtigen , da aber im¬
mer neue Scharen Von Heimatslosen ankamen , reichten auch
dies« Notquartiere nicht mehr aus . Dieser Tage ist nun,
wie Pariser Zeitungen berichten, ein Ingenieur des städ¬
tischen Bauamtes auf den Gedanken verfallen, etliche
schwere Lastkähne, die auf der Seine in Verwendung
stehen , durch einen entsprechenden Bretterausbau in wohn¬
liche Baracken umzugestalten, in denen mehrere Familien
Unterkunft finden können . Eine bescheidene Înnenein¬
richtung wurde durch Spenden von Hausgerät bald zu¬
stande gebracht. Diese schwimmenden Baracken , die auf
einen toten Arm der Seine gebracht wurden, bestehen je
aus drei großen Räumlichkeiten , einem Schlafraum für
Frauen und Kinder , einem Schlafraum für die Männer
Und aus einem dritten Raum, der als gemeinsame Küche
und âls Speiselokal dient. Kleine Stege führen von die¬
sen Schiffsbaracken an das Ufer. Die Flüchtlinge sollen
mit diesen Notwohnungen durchaus zufrieden fein und
sogar, wie ein Blatt erzählt, allen Stolzes dareinsetzen,
diese pvovisorifckien Heimstätten so behaglich wie möglich
einzurichten.

Ein Bll - vom österreichisch-serbischen
Kriegsschauplatz.

Gi« österreichischer Artillerieoffizier schreibt seinen Ellern
i« einem «ns zur Verfügung gestellten Feldpostbrief:

. . . Ich wurde von neuem ausgeschickt, um im Gegend aus-
zukundschasten und kroch wieder in unsere vorderste Schützenlinie
hinein . Das Feuer war in den frühen Morgenstunden nur
ganz schwach . Da vor unserer Front viele Gefallene vom letzten
Angriff lagen und die Toten bereits im Verwesunasftadinm sich
befanden , wurden wir benachrichtigt, mit Hilfe des Roten Kreuzes
mit den Serben einen Waffenstillstand auf unbestimmte Zeit zu
vereinbaren . Mir konnte nichts willkommeneres sein als das.
Aus unserer Seite wurde das Signal „Feuereinstellen" geblasen —
ich stellte hinten bei der Batterie das Feuer ein — und nun
schwenkten unsere Soldaten in den Schützengräben die Rote
Kreuz -Fahnen . Es war still — doch niemand wollte den Kops
aus der Deckung herausstecken. Die feindlichen Gräben sind
von uns nur zirka 100 Schritte entfernt . Ich oot mich an,
in tschechischer Sprache zu verhandeln , aber nur mW Mühe
bekam ich einen Infanteristen mit einer Fahne aus der Deckung
aus der Deckung heraus . Auf der feindlichen SMe streckten die
Serben ihre Köpfe empor , aber schließlich kroch ich mit lenem
Infanteristen hervor, während von jenseits auch enr Offizier
mit einem Manne uns entgegenkam . Den anderen Serben schonten
nur die Köpfe »nd die Gewehrmündungen heraus . Angenehm war
das gerade nicht , vor und hinter uns Gewehre zu sehen. Wir
kamen einander näher. Ein schwarzer serbischer lleutna .ot ohne
Säbel , nur mit eurem Revolver, wie ich bewaffnet , kam heran
mit icinem Korporal . Wir begrüßten uns und reichten einander
die Hände . Und diesen Augenblick vergesse ich ucht — cs gab
keine Feindschaft mehr zwischen uns . Ich verständigte m ! ck mit
ihm , — er mußte schon , was wir wollten , „ncbuzati "

( .fieich „nichr
schießen"

, dies einzige Wort verstand ich vom Serbischen ) , er
verlangte nur , daß vier Offiziere von uns an üie Front treten
sollten , von ihnen würden auch vier kommen . Ich tagte ihm.



oatz ich ein Tscheche sei , und sein erstes war : » Siet iz Praga
(gleich . lSokol -Turnscst in Prag "

, bei dem vor drei fahren auch
serbische Turner mitgewirkt hatten .)

Wir schickten unsere Infanteristen mit dieser Meldung zurück,
ich d

' ' " . ^darauf kamen von beiden Seiten Offiziere heran.
Wir stellten uns gegenseitig vor , reichten einander dir Hände und

die Friedenspause war gesichert . Einer von unieren Offizieren
mutzte sich sodann mit verbundenen Augen, begleitet non eurem
Infanteristen , mit einer weißen Fahne zum erbischen Mijor
führen lasten und dort alles melden.

Wir unterhielten uns inzwischen , tauschten Zigaretten aus
und unterschrieben sogar gegenseitig Postkarten , von denen ich
vier zum Andenken erhalten habe . Einer von den serbischen
Offizieren, ein Reserveleutnant , konnte etwas tschechisch , da er
ein Jahr lang in Prag die technische Hochschule besuch! hatte.
Dies geschah also außerhalb der Schützengräben . Las Gestthl,
das ich selbst hatte , kann ich nicht beschreiben . Das ist em Mo-
ment, den nicht jeder erlebt, und der vielleicht einzig in meinem
Leben ist. Man spricht mit seinem Feinde , der einem soeben
die Hand gereicht hat . Dabei schien um 11 Uhr vormittags die
Sonne so herrlich auf uns herab , so daß ' ch mir innerlich
wünschte , wenn doch nur dieser Friede ewig dauern mochte.
Während wir nun so dastanden, sammelten und begrasen um
uns her die Soldaten ihre toten Kameraden. Aus beiden Seiten
war es lebendig . Die Serben verbesserten ichnelr uire Deckungen
von außen. Unsere Soldaten sind sehr schmutzig , . esonüers
die in den vordersten Linien, aber wie jehsn erst ne Serben
aus ! Ich fragte, warum einige unter ihnen Zivilhoscn von ver¬
schiedener Farbe tragen ; man sagte mir , weil nicht genug .Kleider
für all - vorhanden seien . Der eine hat alles , der andere nur die
Bluse oder den Militärmantel , das übrige rst ein eigen . Ihre
einzig . Frage war , wann wohl das Ende sem vicd . Auch zeigte
jener serbische Osfizier auf meine Aufschläge und Abzeichen und
setzte gleich hinzu, es sei nicht gut , das verrate sofort den
Offizie — aber er mußte doch erst die graue Binde rbyeben, mit
der meine Aufschläge überzogen sind . Er selbst zeigte mir , daß er
seine Abzeichen (m der Form einer Armbinde) — in der
Tasche trage.

Bald waren drei Viertelstunden verflossen , ein kurzer Ab¬
schied . Händedruck, militärischer Gruß und zurück m die Deckungen.
Es währte nicht lange , und von beiden Seiten ertgins as Knat¬
tern der Gewehre. Der Friede war vergangen und in Donner-
gebrüll hörte man um uns her . Das ist das Lesen >m Felde.
Man kann es sich vorstellen wie man will , wenn man es nicht
selber durchmacht , wird man seine wahre Art niemals kennen
lernen.

Die Falklandsinselu.
Tie Falklandsinseln , die durch die für uns so un¬

glückliche Seeschlacht in den Vordergrund des Interesses
gerückt wurden , liegen östlich von der Magelhaens-
straße an der südlichen Spitze von Südamerika , jedoch
bereits im Atlantischen Ozean . Die Falklandsinseln hei¬
ßen nach^ Lord Falkland , welcher der Gönner des Eng¬
länders Stvona war , der die Inseln 1689 besuchte . Ent¬
deckt wurden sie jedoch bereits 1592 von Föhn Davis
und im eigentlichen Sinne erforscht im Jahre 1594 von
Richard Hawkins . Ihre Bedeutung besteht darin , daß
der jetzige Regierungssitz Port Stanley an der äußersten
Spitze Ostfalklands einen glänzenden Hafen hat , wo große
Linienschiffe einfahren können. Die Kolonie ist außerdem
wichtig als Halbwegstation und Steinkohlendepot für die
Ozeansahrer , welche hier Zuflucht oder auch Mittel zur
Ausbesserung der 'Schisse oder zur Verproviantierung der
Mannschaften finden . Die Falkmi .dsinseln gehörten zu . ist

England , dann zum Teile auch Frankreich , welches sie
Mälwineninsel nannten , dann Spanien — dieser Staat
benützte sie hauptsächlich als Berbrecherkolonie — und
dann Argentienen . Es ist seltsam, daß dieser 'Schauplatz
des tragischen Kampfes der deutschen Schiffe eine Zeit-
lang deutsches Eigentum war . Die argentinische Regierung
verkaufte die Falklandsinseln an einen Hamburger , Louis
Bernet . Erst 1835 wurden die Inseln endgültig von Eng¬
land besetzt und 1840 wurde die Kolonisation beschlossen.

Geographisch sind die FaMandsinseln noch merk¬
würdig durch die wunderlich gezackten und gleich Hör¬
nern emporragenden Felsenketten, deren höchste Erheb¬
ung der Mount Adam ist . D-en ganzen Archipel umgibt ein
ungeheures Grasmeer , das die Engländer als Sea -weed
bezeichnen , welches sich in der Breite von 10 bis 15
Längegraden gegen Nordost bis in die Nähe des La
Platastvomes erstreckt . Die FaMandsinseln werden auch
als Sicherheitsstation für die Walfisch- und Robbenfän¬
ger in der Antarktis benützt.

KL
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Admiral Graf von Spee

der nach ruhmvollen Taten bei den Falklandsinseln mit
seinen zwei Söhnen den Heldentod erlitt . Er war Ritter
des Eisernen Kreuzes I . und II . Klasse. Sein Andenken
wird in der Geschichte der deutschen Nation in allen Zeiten
fortleben.

Vom Attentat am Bodensee.
Leutle ! des ischt nemme schö'

Was i ' do glesa hau;
Was dort passiert am Bodasee
Des ka ' mer net so lau!

Fährt da g ' schwend en der Lust dr'her
A so a schtercher Britt
Grad wia ' slebendich Muotesheer
Mit Bomb un' Dynamit.

Un ' schmeißt en seiner domma Wuat
G'schwend a par Bomba ra,
Uf d 'zepplins-Werst, — doch sell ischt guat
s'Send elle neba na.

Dr ' Zepplin ischt a ' frommer Ma'
Un'

g
'feit sei' Luftschiffhaus,

Des nemmt kai ' englisch Ziefer a' ,
Kei' Wanz un' au' kei' Laus.

Un' doch Hot der schiach Lompahund
En U'heil no' a'g' stellt,
No ' hen se uf ehn g

'schossa und
De Koga ra gschrapnellt.

Jetzt satt' l no' dei' Flügelroß,
Ziag ' s hurtich aus em Schtall
Mei ' liaber Zeppelin ! un los
Aels über de Kanal.

Kommscht aber net mit leere Hand,
Deam Grey und deam Asquith
Nemscht Knallbombon zom Reis 'präsent,
A ' Schächtele voll mit.

Un sell am fils 'ga John Bull fälscht
Vom Mich ! recht viel Grüaß
Un' daß er — des sei

's allerneuscht
Bald 's Ländle roma müaß.

Gib Acht ! Des will em net recht na
Wenn erseht voll dei' Präsent
No ' tanzt en schöna Hopsassa
Uf's Greys seim dürra Grend.

Deam Kitchner Curchill un ' Asquith
Un' was so Brüader send
Wäsch ' deane no ' mit Dynamit
Dia schäbiche Henkersgrend.

Deam schöna Schorsch saischt au an Gruaß,
Er sei a Marionett,
Dia scheints grad älleweil tanza muaß
Noch 's Greya Klarinett.

'S ' ka' sei ' du triffst dean Gentlema'
Vielleicht beim Tennisspiel
Vielleicht au ' henterm Ofa a'
Denk fehla wurd net viel.

Jetzt fehlt no' Englands graister Held
Des Prenzle do' von Wäls;' Sschtoht mit serm neua Häs em Feld,
Als Laufburscht glaub i' als.

Denk daß zom Marschall beim Franzos
Ehm 's des Johr nemme langt
Eih ' daß die schö' neu Kriagerhos
Am Ofakräm bald hangt.

Jetzt liaber Zepplin schmeiß no ' guat
Dia Kappa ohne No ' ht
Daß dia ganz englisch Lugebruat
Em Schwefeldampf ufgoht. L . Sch . , H.

Weihnachts psehlung!
Auf Weihnachten empfehlen wir unser reich sortiertes Lager in praktischen Geschenken, wie:

UN Bücher NU
für Erwachsene »nd für die Jugend.

HM- und MiglWer
Kochbücher

und

Kochrezeptbücher.

Bergißmeinnichte.

Notizbücher
sowie

Schreibkalender 1915.
Familien -Kalender
Abreiß -Kalender.

Geschäfts- Bücher

Zugeudfchriften
und

Bilderbücher
i» großer Auswahl

Schulbücher
sowie alle Schulbedarfs -Artikel.

Albums
für Photographien , Postkarten
Briefmarken u. Rekiarnemarken
Poesie - und Schreibalbum.

Schreib- NdZeicheMlllttillliku.
Briefpapiere aller Art

Brieftaschen
Schreibmappen und
Schreib -Unterlagen.

mit gediegenen Füllungen.
Tintenzeuge.

sss Blei - und Buntstifte.
Brieföffner u. Briefbeschwerer.

Krirfuragen, KeißMge, Farbkasten
Tkizzenbücher.

Feinste Photographie -Nahmen

Keldpost^lrttkel.

V. Kisli8r '
8eliö Saeddsaaiaag . LIIsMeio

L
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D Altensteig. ß

Pkiktii '
e Gescheeke!

für die im Felde stehenden Soldaten.

« str. I Laibkr Viülklm AMiM «
^ in Kistchen mit 20 Stück Mk. 2 .— d

L lir. II Krsk stgs8kler kigarre» L
E in Kistchen mit 20 Stück Mk. 1.7V ^

8 str . III krgf von IVloltllS kigsi'i'kn 8
d in Kistchen mit 20 Stück Mk. 1.40

W Ferner diverse Packungen d

8 >V in Cigarre« -WU
M in Kistchen L 50 Stück zu Mk. 2 . — 2 .25, 2 .50, 3 .—

in Kistchen ü 50 Stück zu Mk. 3 . 25, 3 . 50, 4 . —, 5 . -*-
^ in Kistchen ü 100 Stück zu Mk . 3 .— bis Mk. 10 .—

E
in großer Auswahl und best abgelagerten Qualitäten.

« Cigarette«, erstklassige Fabrikate
« in Cartons ü 10 , 20, 25, 50 und 100 Stück

in verschiedenen Preislagen.

» Feinschnitt-Tabake
A in Paketen zu 10 , 15 , 20, 25 Pfg.

Chr . Vurghard jr.

E

E

s
E
1
1
1
1
1

E

Nlteusteig.

8 XsrI Vslr. Hut - und
Mützengeschäft

empfiehlt sein Lager in

I
-Iüisti u.

1^ öi ^ sri
in den neuesten Fassonen
und Farben , für Herren, IN
Knaben und Kinder

Latem- md D
MtMer Mm K
in schönster Ausführung z«

Sodann empfehle ich noch

Hosenträger , Aufnäh - und Einleg¬
sohlen , Zimmer - und Einziehdosfeln
alles in größter Auswahl zu billigsten Preisen.

Attensteig.
Als nützliche und praktische

VeidiizMMZelieiille
für die Hausfrauen empfehle ich:

>

Buttermaschinen
Butterfässer
Vlihrührschüsseln
Reibmaschinen
Nudelschneid-

Maschinen
Spählesmaschinen

FLeischhackmaschinen
sowie alle übrigen

HaasdallWsMel md WWttäte
in reichhaltiger Auswahl zu niederen Preisen ! "M>

Saftpressen
Waschmangen
Waschwind-

Waschinen
Messrrpuhmaschinen
Wandkaffeemühten
Parkettdohner

empfiehlt die

V« GOOOOI « GLGIGOGGbGDGS0Gi

offen und fertig verpackt für unsere Krieger im Felde in
50 und 100 Stück Packung.

kW
hiezu Feldpoftschachtel » in beliebiger Größe zu haben bei

G
O

A l t e n st e i g. ! 4 . Wurster , ^ ItensteiA.

1>

1« großer, schöner Ansmachl
empfiehlt die

>. Rickcr
'
slhc BuGaaSlm

Inh. : 8. Lank, Altensteig.
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I ^ utz Xackk . ,
krilL kubier jr.

^ IlensleiK
gkwi8Me8 Varkllge8kIisN eil 8k08 u . KNllklsil (vormals toll8 . 8kilr löektki ' undM8. 8kib)

— Gegründet 1818
. . ,

Kiesige Auswahl!
Viele Neuheiten.

empfiehlt bei billigsten Preisen
Bekannt gute und

solide Ware.

Korbwtttii
aller Art , besonders:
Kinderkörbchen
Spahnkörbe
Henkelkörbchen

schön bemalt

Strickkörbchen
Nähkörbchen
Waschkörbchen

für Puppen rc.

Praktische

HauShaltungS-
Gegenftände

in

Glas , Porzellan und
Steingut

Herrenwäsche
Kragen , Kravatten,

Wollwaren
und

Trikotagen
durch alle Rubriken

ferner

wWlMIWI
für die Ausmarschierten

t WM
für Kinder und Erwachsene

! Taschentücher etc.

Spezialgeschäft
für

Xillller8M8livsrell
als:

puppenköpfeaus Holz, Cellu- z
toid , mit und ohne Schlaf- i
äugen, frisiert und ohne z
Perrücke x

Puppengestelle aus Leder und ^
Stoff , stärkste Ware , f

puppenarme i
Puppenschuhe l
Puppenstrümpfe s
puppenhüte, moderne Facons
puppenstubenpüppche «. geklci - z

dete, niedliche Sachen rc . z
kelenlrpuppen (unangekleidet)

in hochfeiner Ausführung
«ekleidete puppen, unerreichte

Auswahl Mk. 6 . — bis 5 Pf.
Wollpuppen ) für
kelluloiapuppen ) die Kleinsten
«ummipuppen ) unzerstörbar
porrellsnpuppen

! Hampelmänner s
? Sadewanne mit puppe ß
! Sadekinder
! puppenrimmer. gewöhnliche,

seine mit Wohn - und Schlaf¬
stube

puppenschaukelu
Möbel ru Puppenstuben , em-

« zeln und in Garnituren
j Sämtliche Neuheiten für
l Puppen -Limmer. reizende
e Sachen

puppenlriichen
Sämtliche Küchengeräte in

k Porzellan , Blech , Ton , Eisen
I und Holz, jedes Stück ge-' brauchsfähig
! stüchenschränke

Wchensttthle , Asche, Sänke
Slnderkochherde
pautlallen, geringe und feine
Wiegeschalenfür Kaufladen
Lügelelsen
Kehrbesen s

s Same -Mühle«
Vlech-Limer ?
Wolltiere s
Puppenwagen , eiserne Achsen ^

und mit Verdeck ^
puppensporiwagen. best . Fabr . -
Meine Sinderstühle
«itterschaukeln
Siechgeschirrin Schachteln l
hslrgeschirrin Schachteln s
Lmaiigeschirrin Schachteln
Muminiumgeschirr
kmaiiservice
Nidreiservice
Vlechserviee
porrelianservice
Lählmaschinen
«eigen , Hörner. Lithern
Aompetenaus Blech und

Celluloid
Klaviere. Metaliophsn
harmonikaflöten , vrehdoren '
Mundharmonika
Handharmonika

8»-
k-r

^ -e
c> ^ .
» ^

^ ^

8 ^
8
Q »-k '

8

^ ZQ

»

- ^
§ 8- ^

-r

o»

«-r»

8 .
»
» -
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»i2 .
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3
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2
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o 3 o
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2 . r
^2* §
Z :

Wiegenpferde . Holz
Leiterwagen , eiserne Achsen

höchste Tragkraft .
hoirpferde mit Holzrädern
hoirpferde mit Eisenrädern f

Fuhrwerke als : ^
! krachtwagen . Sprengwagen
! Postwagen . Miichwagen
f Leiterwagen , Savrioiett

Zandwagen , lfsrren
! mit Holz- und Fellpferdchen
t bespannt
t Leiterwagen , dauerhaft, mit 1
i und 2 Pferden
; Segeispirie in Kasten

Schschteiwareals Schäferei, t
» Holzschlag , Hühnerhof,Land- k
l gut , Dorf und Stadt , Jagd k
s SubLSspiele m . Märchenbilder r
r bester Anschauungsunterricht f

Mechanische Zpieiwaren , ori- t
? ainelle Nerrheiren i
? Farbenkasten und Malschulen
s Siecheisenvahnen
s Eisenbahnen hochfeinm glän-
t zender Ausstattung u . prima
s Uhrwerk lt . Katalog
s Werkfiguren rum llustiehen
^ aller Art
^ vampfmaschinen . stehend und
ß liegend
^ Serriebrmodelle hiezu als
f Mühlen . Sägen . Schöpf-
^ werke . Schmieden etc.
^ Alutomsbiie, Mnematograph
Z L.s1erna maKlea
s Mosaikspirie rKugeln ) ,
E Sugeiroulettrs
z Schwarre Peter
^ vomino . Livoii
Z « errllschaMspiele zur Unter-
s Haltung und Belehrung in
? schöner Ausstattung i
s Schachspiele u. vamenvretter k
l Halma, poch. Schnapp etc. k

Festungen von hslr . sehr
^ dauerhaft
s Linnsoidaten
^ Patent - sogen . klastolin- Sol-
^ datrn . sehr groß, aus unzer-
i brechlicher Masse

stansnen , Schiffe
vilderbücher
pferdertäile und Pferde hier«

! peitschen
Säbeln . Lrommeln. «ewehre
HelmeInfanterie u . Kavallerie
holfpistolen . MetslI-pisiolen

^ Zdeal «ewehre und Pistolen
! mit Gummipfeil, gefahrloser

Schießsport
Schafe. lMe «sei. Hunde.

Siegen , Haren. Satze« rum
wahren aus Holz und Stoff

Liere» weiß und lackiert
Saukastei » ln Holz und Stein.

dauerhaftes Spielzeug
Handwerkskastev von 30 Pf . an
Hämmer , Schaufeln , Sage«

Spate «, Rechen rc.

Christbaum¬
schmuck
Glaskugeln

in Karton ä 12 St . , von 2 Pfg.
an per St . >

Reihenkugeln , weiß u. bunt
Gurrlanden » Sterne

Anzünder , Lichkerhalker
und Lichter

Wunderkerzen
Engelshaar

Christbaumschnee

Kurz -Galanterie-
und Lederwaren
von den billigsten bis zu

den feinsten Sachen.

ArbeitsLasten
Näh -Chatouillen
Näh -Kommoden
Näh -Schrauben
Kragenkasten

° Kravattenkasten
Handschuhkasten

Rucksacke
Bürstentaschen
Zeikungshaller
Markttascken
Hand - und Damen-

täschchen
aus Samt und Leder etc.

Portemonnaies
Schreibzeuge

Brustbeutel etr.

Aufmerksame
Bedienung.

Telephon Nr . 5.



AltensteigLtadt. K . Forstamt Klosterreichenbach.
Zur Lösung von

WWMMqMl
wodurch einerseits die Glückwünsche zum Jahreswechsel, andererseits der
Verzicht auf persönliche oder schriftliche Beglückwünschung zum Ausdruck
gebracht werden sollen , wird hiemit eingeladen.

Die Kartenabgabe erfolgt durch die Armenpflege (Stadtpfleger Lutz)
gegen Bezahlung von mindestens 1 Mk.

Die Namen der Kartenabnehmer werden noch vor Jahresschluß in
diesem Blatt veröffentlicht.

Der Erlös aus den Karten wird zu Armenzwecken verwendet.
Den 19 . Dezember 1914.

Für die Ortsarmenbehörde:
Stadtpfarrer : Haug. Stadtschultheiß : Welker.

^ llensleig.
2u

W WM

Die beim Verkauf am 10 . Dezbr.
1914 wegen zu niedrigen Angebots
nicht zugeschlagenen Lose Nr . 12/32
aus den Distrikten V und VI werden
nunmehr unter der Hand abge¬
geben und nimmt das Forstamt
Angebote entgegen.

K. Forstamt Lchöumüuzach.

>r
Das beim Verkauf am 14 . Dez.

d . I . wegen zu niedrigen Angebots
nicht zugeschlagene Nadelstammholz
wird nun mehr unter der Hand
abgegeben und nimmt das Forstamt
Angebote entgegen.

i

i

6id« IM 86iMlM!
empkekle in Lobten Sortenr

kt . »Ile» MlMMiü
klierrx
8SWV8
Wimm
Mäeirsmm
VermM
kortvem

kiÄAöllllitter , versck ksbrikale
OüüIIÄI » ZsutsÄi un6 krsnrösisek

liltöre3U8 6iversen drückten
Lirrellmsser . r«et8eIigeilM88er

MiäeIIieerisi8t
r I^orenL 1^112 zr.

Alteusteig.
Größte Auswahl

in

i

aller Art

«it liele« Mheite»
ansgestattet

D sowie schöne Torti¬
mente in

infolge günstigen Ein¬
kaufs zu ausnahms¬
weis billigen Preise»

empfiehlt

I . Wurster.

Altensteig.
In Feldpostpackungen empfiehlt

ist. altes

1e1ek. Nr . 46

^ l

A Altensteig.

d Zum 10 und 20 Pfennig - Versandt als Feldpostbrief,
-pH als Neuheit eingetroffen:

l Glasflaschen
Z mit feinst Cognae-Berfchnitt

gefüllt zu 80 Pfg . nnd Mk. 1.—, sowie starke

Taschenfiasche « mit SEmlm
M in verschiedenen Größen zum Selbstfüllen bei

Chr. Burghard jr.

L l t s n 8 t o i g.

für üen

empieklo ick mein l.agsr in

6 ! Aarren
guter stlarkon

in 10, 20 , 25 , 50 u . >00 8t.
faoltung.

lM !Ai> l>Mt?!
mit unü olins flarton

kg1h08t8VÜ8 ^ lLäg

in vor8vkiel!oner fsekung.

Lsrl ll81188lkr8KM0I'
fieenrvarenhanlllung.

»»

MM«
IN

IIII . 8kd« srreii kslötok
ii Mä LiiiäerwSiilelkkgii

XuZtiimriielikn

Ärstav 2D«aisrsr,

Ntzmeil M 8M . Lltemtei
Ich empfehle mein reichhaltiges Lager in

MU -PralW, Gk»g -Wrfel
das feinste was geboten werden kann

Lorron -
, Lursedon - u . LlladonanöüZM H

Uobo ^ ioborn , boäochoWon u . kolorinon 8

LloM'
8 Lnab6ii3,ii2ÜA6ii

als nützliches und geeignetes Weihnachtsgeschenk
- bei billigst gestellten Preisen . -- ----- --

F-r. Klaig, CMitor . W



Atterrsteig.

Spielwaren
für Knaben und Mädchen verkaufe ich von heute ab um damit zu räumen zu bedeutend
herabgesetzten Preisen.

Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager in

Haushaltungsartikeln und Küchengeräten
aller Art zu Weihnachtsgeschenken geeignet zur gefl . Ansicht und Benützung.

--- - -- Preise billigst r --- --- ---

>v. k66ri, Ink. k'läcker.

r ^

> 4444444 "4 '4 '4 ' ^ - 4 ' 44 " 4 ' 4 ' 4 ' 44 ' 44 * '4 " 4 ' ,

Zahnatelier Fr. Steeb A
Aitrusteig Zst

4 . !
----------- - Jeden Tag Sprechstunde -- -- - . - ^

4 . Sonntags bis 2 Uhr. 4
^ 4.
4 >4 «4 ' 4 ' 4 4 ' 4' 44 " ^ ' 4 " ^ 4» 44 4 ' 4'

Altenfteig.

Gute Aepfel
Rüste

schöne, vollkernige

Birnschnitz
Rosinen
Zibeben
Dampfäpfel

sämtliche Sorten

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^7^.
Schokolerde

I^OreNLl̂ ULjr. MensleiZ
empkiekll sein reiekkaitiges illaZer in:

kirerns
ketlstsllen

kür Lrvuacksene k̂i . Kinäer

<0iL8eKg68w ! l6

UNll Ii80li6

k!86PNö8lllK !s

ölumsntieeken
8ekifM8iäncl8rn

Keclei 'obe-
elLnäern

Vogelkäfigen u.
Xätigetänllsi'n

lieeke , 3änks , ete.
2u ^ VeUinaelitLAesekenken

4

offen und verpackt, empfiehlt in nur
guter, frischer Ware

Ä . Wurster.
Alteufteig.

Schöne, vollkernige

Nüsse
empfiehlt

G. Strobel
^ 0 1 ä p 0 s t.

LItensteig.

Odri 8 tian Krau 88 .

^ iks - rci § L^ rr ^ § - § // ' « / » / )/ § , § oc ^ eu - § cr ? /rs

Ttuke/ ' / ' öcLe , Eo/ ' settsir - « Me/c/Äeu

«Me/cke/ '
s/oM FrcLe - r,

-8e/rr ^ 7N6-

TVo/Zc/scLeu , «De/ ^ vo/ ' /a ^ e - r , ^ ätt/s/
'
sw/s

- —

Fr. Großmann.m Altensteig
empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken:

Gesangbücher
in großer und schöner Auswahl

EM- md Prebiglbücher, Schulbücher , Bilderbücher,
ÄlbUtüb , sowie alle in mein Fach einschlagende Artikel.

Meihnachts - und Uenfahrskarte«
auch besondere für unsere Krieger.

A l t e n st e i g.

bei billigen kreisen
Nie. 2 .10 u . 1.80 in ^ xvtksLsn.

zu vermiete«.
! Beabsichtige mein neu erbautes
Haus an der Schloßbergstraße mit
3 oder 5 Zimmern je nach Wunsch
samt Zubehör und Garten bis 1 . April
oder früher zu vermieten . Miets¬
vertrag könnte aus mehrere Jahre
abgeschlossen werden , evtl , wäre auch
ein Verkauf nickst ausgeschlossen.

M. Brenner
Sattler und Tapezier.

Göttelsingen OA . Freudenstadt.
Ein tüchtiger , solider

MM
welcher im Langholzfuhrwerk be¬
wandert ist, findet auf Neujahr gut
bezahlte Stellung bei

Carl Pfeiste

üItenstsig.
IVIsin l-agsr in Kegsnstänösn

allsr Art lüt

kuMMeke»

LMsgrrMrell
Lmäsrlcoelilierllk

lMdtrige - mü

sterLreugMiiitiiröil
kiabs ioki « iellst auts össta
soriistt

Lsrl S6v88lkr 88üior
kisönvtStöntianlllung.

bei Obigem.

Zu vermieten 2 kl.

In» d ! l W«
sowie ein

möbl. D immer.
Wo ? sagt die Exp . ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
4 Adventssonntag , 20 . Dez.

Evangelischer Gottesdienstum ^ / « 10
Uhr. Gedächtnisfeier für Off.-
Stellv . Karl Haas . Lieder : 132,
245 . Anmeldung für das Abend¬
mahl am Christfest nach dem
Gottesdienst. Darauf Kinder-
gottesdienstinden Klassen . Christen¬
lehre fällt aus wegen Beerdigung.
Abends V-8 Uhr im Brougier-
saal vaterländische Christfeier.

Gemeinjchaftsversammlung fällt aus.
Montag : 4s5 Uhr Kleinkinderschul-

bescheerung.
25 . Dez. Christfest : Eoangel.

Gottesdienst ^ / » lO Uhr in der
Kirche. Opfer für Anstalten der
Inneren Mission. Beicht und h.
Abendmahl in der Kirche. An¬
meldung für das Abendmahl am
Stefanus . 25 . Dez . , abends 7 Uhr

! Lichtbildergottesdienstin der Kirche,
i Opfer für die Kosten.
28 . Dez . Stefanusfeiertag,

vorm . 10 Uhr : Eo . Gottesdienst im
Brougiersaal u. bei genügender

^
Beteiligung Beicht u . Abendmahl.

27 . Dez. Sonntag «. Chr.
Ev . Gottesdienst 3 / 4 IO Uhr in
der Kirche. Abends 5 Uhr Christ¬
seier der freiwilligen Sonntags¬
schule in der Kirche. Opfer für
dieselbe.

Methodistengemeiude.
Sonntag , 20 . Dez . llV ? Uhr

Predigt , lO^ t Uhr Sonntagsschule
2 Uhr Jünglingsverein , abends
7 ^ ,2 Uhr Predigt.

Montag » 21 . Dez . Abends8 Uhr
Kriegsgebetstunde.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

